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Deutſchland
Berlin, d. 26. Jan. Die Depyputation, welche vorgeſtern Sei-

tens des Abgeordnetenhauſes zur Ueberreichung der Antworts-
Adreſſe auf die Thronrede gewählt worden iſt, wurde unter Füh
rung des Präſidenten Grafen v. Schwerin geſtern Mittag 2 Uhr von
Sr. Königlichen Hoheit dem Prinz Regenten im Beiſein des Fürſten
von HohenzollernSigmaringen empfangen.

[2. Sitzung des Herrenhauſes am 26 Jan. Das Haus
begrüßt den Einkritt des Fürſten zu Hohenzollern Sigmaringen als
eines Mitgliedes der Königlichen Familie. Eingebracht werden
vom Juſtizminiſter ein Geſetzentwurf über Abänderung einiger Beſtim
mungen des Strafgeſetzbuchs (richterliche Ermächtigung zur Milderung
der Strafen bei betrüglicher Abwendung von Executionen c.); vom
Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ein Geſetzentwurf
über Abänderung der 99. 68, 69 und 72 des Geſetzes vom 20. März
1850, wegen Ablöſung der Reallaſten, und eine Fiſcherei Ordnung
für Pommern.

Die ehemalige Rechte hat bei den Abgeordneten nach Analogie
der früheren Seſſtonen drei Fractionen gebildet über die der Kreuz
zeitung jetzt Folgendes geſchrieben wird: 1) Die Fraction v. Ar
nim-Heinrichsdorf, welcher ſich außer den Genannten angeſchloſ
ſen haben, v. Bonin (Stolp), Brüggemann, v. Hanſtein, Graf v.
Strachwitz, v. Wedell (Cremzow), Graf v. Fürſtenſtein, Freiherr v.
Seydlitz, Frhr. v. Hiller, Graf v. Lehndorf, Frhr. v. Frankh, Frhr.
v. Unruhe Bomſt. 2) Die Fraction Graf Pückler (ehemals bei
Meſer), zu welcher gehören Graf Puückler, v. Leipziger v. Prittwitz,
die vorläufig den Vorſtand bilden v. Reibnitz v. d. Kneſebeck, v.
Weiher, v. Niebelſchütz, v. Zaſtrow, Beſcherer, Graf v. Bülow, v.
Leſſing, v. Keſſel, v. Gersdorf v. Bernuth, v. Platen, v. Heyde
brand u. d. Laſa, v. Sihler, Dr. Cottenet, Ebert, Denzin, Schrö-
der. 3) Die Fraction v. Blancken burg (ehemals v. Gerlach)
aus folgenden Mitgliedern beſtehend: v. Blanckenburg Kühne (Er-
furt), Prinz Schönaich- Carolath, v. Tettau, v. d. Hagen, v. Grä
venitz, Graf Kanitz, v. Kroſigk, v. Zedlitz Neukirch, v. Somnitz, v.
Arnim Kröchlendorf. Dieſe drei Fractionen der Rechten haben
beſchloſſen von Zeit zu Zeit und namentlich, wenn wichtigere Fra
gen vorkommen, zur gemeinſamen Verſtändigung PlenarVerſamm-
lungen zu halten in welchen der Abg. v. Arnim--Heinrichsdorf den
Vorſitz zu führen pflegt. Folgende Abgeordnete ſind zwar einer
der genannten Fractionen noch nicht beigetreten, dürften ſich aber zur
Rechten (jetzigen Linken) halten und mit derſelben ſtimmen, ſo wie
ſie auch zum größten Theil ſchon den Plenar- Verſammlungen beige
wohnt haben: Diethold, v. Eſtorff, v. Hochberg, Jüngel, Frhr. v.
Kleiſt, Lucke, v. Manteuffel, Gans Edler Herr zu Puttlitz, Graf v.
Renard v. RoſenbergLipinsky, Schwenzner, du Vignau, Wendt
und v. Witowsky. Noch nicht in das Abgeordnetenhaus eingetre
ten ſind v. Bismark-Brieſt, v. Lavergne-Peguilhen und v. Wedell
(Erfurt), von denen die beiden Erſtern wohl der Fraction Graf Pück-
ler und der Letztere der Fraction v. Blanckenburg beitreten dürften,
da ſie dieſen früher angehörten.“

Nach dem „„Dziennik poz nanski““ (Poſener Journal) beſteht die
polniſche Fraktion aus 9 Mitgliedern des Herrenhauſes und 18
Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes Jhre Namen ſind folgende:
v. Bentkowski (Abg.); Graf Jgn. Bninski (Herrenh.); General v.
Chlapowski (Herrenh.); v. Chlapowski (Abg.) Graf Cieszkowski
(Abg.); Graf Czapski (Herrenh Graf Dzialinski (Abg.); v. Saß
Jaworski (Herrenh.); Liebelt (Abg.) Lyskowski (Abg.); Graf Joſef
Mielzynski (Abg.); Graf Mathias Mielzynski (Herrenh.); Graf Sev.
Mielzynski (Abg.); v. Morawski (Abg.); Graf Mycielski (Herrenh.);
v. Niegolewski (Abg. Pilaski (Abg.); Graf Plater (Abg.); Guſt.
v. Potworowski (Abg.); Graf Poblicki (Herrenh.) Graf Arnold Skor
zewski (Abg.); Erasmus v. Stablewski (Abg.); Fürſt Sulkowski
(Herrenh.); Graf Weſierski (Herrenh.) Wyczynski (Abg.); A. v.

Hierzu eine

Zoltowski (Abg.); M. v. Zoltowski (Abg.). Von den 18 Abge
ordneten ſind 17 in der Provinz Poſen und einer (Lyskowski für

StraßburgLöbau) in Weſtpreußen gewählt.
Die Statuten der polniſchen Fraction des Landtags lauten nach

der „Gaz. W. Ks. Pozn.“ wie folgt:H. Die auf dem Berliner Landtage s befindenden Polen bilden die polniſche

Fraction des Landtags S. 2. Princip der Fraction iſt Solidarität bei den parlg
mentariſchen Verhandlungen. H. 3. Zur Leitung der Berathungen der polniſchen
Fraction des Landtags werden bei jeder neuen Eröffnung des Landtags von den ver
ſammelten Mitgliedern mit abſoluter Stimmenmehrheit ein Präſident und als ſein
Stellvertreter ein Vicepräſident, zugleich zur Führung des Protokolls zwei Sekretäre
gewählt. H. 4. Der Präfident oder in deſſen Abweſenheit ſein Stellvertreter, beruft
die Sitzungen beſtimmt die Tagesordnung leitet die Berathungen entſcheidet im
Falle der Stimmengleichheit und vertheilt die verſchiedenen Sachen an die einzelnen
Mitglieder zum Bericht. F. 5. Die Sekretäre führen bei den Berathungen das Pro
tokoll und zeichnen den Lauf der Verhandlung ſo wie die geſtellten Anträge und die
efaßten Beſchlüſſe auf. H. 6. Die gewöhnlichen Sitzungen der Fraction finden zwei
al wöchentlich ſtatt, jeden Sonntag um 1 Uhr Mittags und Mittwoch um 6 Uhr

Abends. Außerordentliche Sitzungen vberuft der Präſident aus eigener Machtvollkom
menheit, nach ſeiner perſönlichen Anſicht oder auf das Verlangen dreier Fractionsmit
glieder. H. 7. Alle Beſchlüſſe der Fraction werden mit abſoluter Stimmenmehrheit
der in der Sitzung anweſenden Mitglieder gefaßt. H. 8. Alle durch die Mitglieder
der Fractjon vor die Häuſer gebrachten oder unterzeichneten Anträge, ſowie auch die
Art der Abſtimmung in den Sitzungen der Häuſer werden durch Beſchluß der Fraction
beſtimmt. H. 9. Den gefaßten Beſchlüſſen entgegen darf nicht geſtimmt werden es
ſteht jedoch den einzelnen Mitgliedern ſowie den Mitgliedern eines Hauſes ausnahms
weiſe frei, aus überwiegenden Rückſichten nach vorhergegangener Anzeige in der Frac
tionsverſammlung fich der Abſtimmung durch Abwesenheit zu enthalten. (Die übrigen
Paragraphen enthalten noch Näheres über die Geſchäftsordnung.)

Die neueſte Rummer des „Miniſterialblatts für die geſammte
innere Verwaltung enthält folgende Verfügung des Miniſters des
Jnnern vom 5. und 13. December v. J. wegen Freigebung poli
zeilich in Beſchlag genommener Druckſchriften:

„„Von einigen Polizeibehörden iſt in einzelnen früheren Fällen dem F. 29 des
Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851, beziehentlich dem Circular Erlaß meines Herrn
Amtsvorgängers vom 12. April 1854 eine ausdehnende Auslegung dahin gegeben wor
den, als ob, wenn der Staatsanwalt die Freigabe einer polizeilich in Beſchlag genom
menen Druckſchrift angeordnet hat, nicht allein der hiergegen von der Polizeibehörde
an den Ober Staatsanwalt etwa eingelegten Beſchwerde, ſondern auch dem gegen die
konforme Verfügung des Ober Staatsanwalts an den Chef der re etwa ergriffe
nen Rekurſe aufſchiebende Wirkung in Bezug auf die Rückgabe der ſalſirten
Druckſchrift beizulegen ſei. Jch habe mich mit dem Herrn Juſtiz Miniſter darüber
ins Einvernehmen geſetzt, daß dieſe Auslegung, was die Suspenſtv Wirkung der bei
dem Chef der Juſtiz in ſolchen Fällen zu führenden Beſchwerde betrifft, der Ab
ſicht des Geſetzes nicht entſpricht, und daher fallen zu laſſen iſt. Selbſtverſtändlich
bleibt daher die Zuläſſigkeit einer ſolchen an die höchſte Juſtiz-Jnſtanz zu brin
genden Beſchwerde welche übrigens nur in ſehr erheblichen Fällen und immer nur
durch Vermittelung des Miniſters des Jnnern zu erheben iſt ohne den Sus
penſiv-Effekt ebenſo unberührt, wie die in dem Circular-Erlaß vom 12.
April 1854, wegen des Suspenfiv-Effekts der Beſchwerden an den
Ober Staatsanwalt und wegen des Verfahrens bei Anbringung ſolcher Be
ſchwerden ertheilten Weiſungen.

Der heutige „Staats-Anzeiger enthält ein Erkenntniß des kö
nigl. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Competenzconflicte vom 23
Juni 1858, daß, wenn von einer Druckſchrift, deren Jnhalt von
der betreffenden Gerichtsbehörde für ſtrafbar erachtet und auf deren
Vernichtung deshalb erkannt worden iſt, nachträglich bei einer Pri
vatperſon Exemplare vorgefunden und polizeilich in Beſchlag genom
men werden, von dem Beſitzer zwar nicht auf Rückgabe derſelben,
wohl aber auf Entſchädigung dafür im Rechtswege geklagt werden
kann.

Die für alle lehntragenden Familien wichtige, bis jetzt aber ſtrei
tig geweſene Frage, ob nach Emanation des bekannten Geſetzes vom
2. März 1850 das Revocationsrecht des Lehnfolgers gegen den
Beſitzer eines ohne Conſens der Agnaten veräußerten Lehngutes in
Pommern noch in Kraft ſei, iſt neuerdings vom Ober Tribunal be
jahend entſchieden worden.

Jn Anbahnung der in Abſicht ſtehenden Reorganiſation in
Heere iſt zunächſt unlängſt die Beſtimmung ergangen, in r
des derzeitigen ſummariſchen Etats an SecondeLieutenanto e nen
für die einzelnen Waffen und ohne Rückſicht darauf e i 5 Dur
Truppenkörper Vacanzen in dergleichen Stellen haben oder



diejenigen Portepéefähnriche zur Ernennung zum Seconde Lieutenant
in Vorſchlag zu bringen, welche zur Anſtellung als Offizier überhaupt
befähigt ſind. Dieſe Maßregel bezweckt die vollſtändige Erfüllung des
Etats an Offizieren der verſchiedenen Waffen. Durch den Staats
haushaltsEtat für das Jahr 1859 wird nunmehr aber auch dem Be
dürfniſſe der Vermehrung der Offizierſtellen in der Armee vorläufig
dahin Rechnung getragen, daß die Zahl der im Jahre 1852 neu creir
ten Stellen an Hauptleuten und Rittmeiſtern 3. Gehaltsklaſſe verdop
pelt werden ſoll. Von den hiernach in Anſatz gebrachten 409 Stel
len dieſer Art würden demnächſt 24 auf die 4 GardeJnfar terieRe
gimenter, 192 auf die 32 Linien(Feld) JnfanterieRegimenter, 36 auf
das Garde und die 8 LinienReſerveIJnfanterieRegimenter, 20 auf
das GardeJäger, GardeSchützen und auf die 8 LinienJägerBa-
taillone, 10 ausſchl. des Regiments der Gardes du Corps auf die 5
Garde-CavallerieRegimenter, 64 auf die 32 LinienCavallerie-Regi
menter, 54 auf das Garde und die 8 Linien Artillerie Regimenter
und 9 auf die 3 Jngenieur-Jnſpectionen treffen. Das Regiment der
Gardes du Corps, welches ſchon immer 8 Rittmeiſter bez. als Esca-
drons und als CompagnieChefs auf dem Etat hatte, participirt wie
1852 auch diesmal nicht an einer Augmentation der Rittmeiſterſtellen.

Der „Publiciſt“ enthielt in ſeiner Nr. 85 vom vorigen Jahre
einen Artikel mit der Ueberſchrift: Wer ſeid Jhr denn der ſich
in heftigen Ausdrücken gegen die Partei der Kreuzzeitung erging. Die
Staatsanwaltſchaft ſah in dieſem Artikel, indem ſie annahm, daß mit
der genannten Partei der Adel identificirt ſei, einen Verſtoß gegen
den S. 100 des Strafgeſetzes und erhob deshalb die Anklage gegen
den Redacteur des Publiciſten““. Jn dem geſtrigen deshalb ange
ſetzten Audienztermine räumte der Angeklagte ein Verfaſſer des Ar
tikels zu ſein beſtritt aber deſſen Strafbarkeit Der Staatsanwalt
hielt die Anklage überall aufrecht und beantragte gegen den Angeklag-
ten eine vierwöchentliche Gefängnißhaft. Der Gerichtshof ſprach je
doch den Angeklagten frei, da der Verfaſſer des incriminirten Artikels
keinen Stand oder geſellſchaftliche Klaſſe, ſondern nur eine politiſche
Partei angegriffen habe. Dies ſei aber etwas ſo Unbeſtimmtes, daß

der angezogene Paragraph des Strafgeſetzes hier nicht in Anwendung
kommen könne.

Der preußiſche Geſandte für die Vereinigten Staaten in Nord-
Amerika, Hr. v. Gerold, iſt von hier abgereiſt, um ſich auf ſeinen
Poſten zurückzubegeben, wird jedoch noch mehrere hervorragende Han
delsſtädte Europas beſuchen und erſt in etwa fünf bis ſechs Wochen
die Reiſe über den Ocean antreten. Zuerſt geht derſelbe nach New
york und wird von dort aus mehrere Hafenſtaädte, welche mit Deutſch
land in lebhafter Verbindung ſtehen beſuchen und erſt in der Mitte
des Sommers zu Waſhington eintreffen. Er hat von hier aus ver
ſchiedene Jnſtructionen mitgenommen welche eine weitere Annähe
rung zwiſchen Deutſchland und Nord Amerika bezwecken. Auch ſoll
ihm die Aufgabe geſtellt ſein, dahin zu wirken, daß der Vertrag we
gen Verfolgung und Auslieferung flüchtiger Verbrecher präciſere Be

immungen erhält, welche es möglich machen, dieſe unter allen Um
ſtänden der Strafe der Gerechtigkeit zu übergeben

Oeſterreich. Bei dem Empfange der Deputation der Natio
nalbank hat der Kaiſer in ſehr beruhigender Weiſe über eine baldige
Beilegung der politiſchen Verwickelungen ſich geäußert, was im Ver
ein mit den beiden Noten des franzöſiſchen Moniteur“ ſeine Wir
kung auf die öffentliche Meinung und auf die Börſencourſe nicht ver
fehlt hat. Die „Preſſe“ indeſſen ſucht in den Auslaſſungen des
amtlichen franzöſiſchen Journals noch Hintergedanken und die „Oſt-
deutſche Poſt beſteht in Uebereinſtimmung mit der „„IJndependance
belge darauf, daß der „Moniteur““ zwar die angeblichen Beziehun
gen eines Defenſiv und Offenſiv Vertrages zwiſchen Frankreich und
Sardinien zu der Vermählung des Prinzen Napoleon mit der Prin
zeß Clotilde, aber nicht die Exiſtenz dieſes Vertrages ſelbſt förmlich
in Abrede geſtellt habe

Jtalien.
Die Vorbereitungen welche Sardinien für etwaige kriegeriſche

Eventualitäten treffen zu müſſen glaubt, nehmen zwar unausgeſetzt
ihren Fortgang indeſſen ſind die ſardiniſchen Rüſtungen erſt in zwei
ter Linie als bedrohliches Symptom aufzufaſſen. In den übrigen
italieniſchen Staaten herrſcht zwar begreiflicherweiſe eine große Auf
regung, doch hat ſich dieſelbe bis jetzt nur in ſehr unſchädlichen De
monſtrationen Luft gemacht; ſo haben die Studenten von Piſa ihren
ſardiniſchen Kommilitonen eine begeiſterte Adreſſe gewidmet, und hat
man in Parma auf das Univerſitätsgebäude eine gewaltige dreifarbi
ge Fahne geſteckt Andererſeits ſind die Kabinette bemüht, jede Ver
anlaſſung zur Aufregung zu beſeitigen, und es iſt in dieſer Beziehung
bemerkenswerth daß weder in Rom, noch in Neagpel die offiziellen
Zeitungen die Thrönrede des Königs Victor Emanuel veröffentlicht
haben. Aus Neapel iſt die Nachricht eingetroffen, daß nicht nur die
jenigen Gefangenen, welche die durch das miniſterielle Decret ver
fügte Umwandlung der Begnadigung angenommen, ſondern auch die
jenigen, welche, wie Poerio, ausdrücklich gegen dieſe Umwandlung
proteſtirt hatten, nach Cadix eingeſchifft vurden, um von dort nach
Amerika transportirt zu werden.

Aus Marſeille wurde kürzlich gemeldet, daß eine von London in
Neapel angekommene chiffrirte Depeſche den König von Neapel dazu
beſtimmt habe, ein Decret über die eventuelle Verhängung des Be
lagerungszuſtandes zu erlaſſen. Folgendes ſoll nach der „IJndependance
belge““ zu dieſer Maßregel die Veranlaſſung gegeben haben Nach
dem Attentat Orſini's iſt in London eine beſondere Polizei zur Ueber
wachung der politiſchen Flüchtlinge organiſirt worden. Dieſe zur
Hälfte franzöſiſche, zur andern Hälfte engliſche Polizei iſt in der neuern

Zeit zur Kenntniß von Verſchwörungen gelangt, welche am Tage der
Vermählung des Kronprinzen in Neapel ausbrechen ſollten Die
Hauptſtadt ſollte der Schauplatz eines Aufſtandes werden, und eine
in der Nähe bewerkſtelligte Landung ſollte den Aufſtand weiter durch
das Land fortpflanzen. Die engliſche und die franzöſiſche Regierung
erkannten es in ihrem eigenen Jntereſſe, dieſen Planen vorzubeugen.
Der König wurde daher davon in Kenntniß geſetzt. Jn einem Hauſe
in der Nähe von Neapel wurden Orſini'ſche Handgranaten entdeckt.

Frankreich.
Paris d. 25. Jan. Der „Moniteur theilt heute die Rede

mit, welche Prinz Napoleon in Turin an die Jnhaber der St. He
lena Medaille, die ſich ihm in Reihe und Glied vorgeſtellt hatten
hielt. Dieſe Worte erhalten dadurch, daß ſie als Commentar zu den geſtri
gen MoniteurNoten dienen können, eine beſondere Bedeutung. Prinz
Napoleon rief laut dem Moniteur den alten Kriegern der napoleoni-
ſchen Kämpfe zu

Ich danke Jhnen für den Eifer, womit Sie ſich hier um mich zu ſcharen geeilt
find. Ich bin lebhaft davon gerührt. Als edle und glorreiche Trümmer unſerer Ar
meen find Sie ein Band mehr zwiſchen Frankreich und Piemont, wel
che in Zukunft ſtets, wie unſere Dynaſtieen, verbündet ſind und
ſein werden. Jch werde Jhr kifriges Entgegenkommen zur Kenntniß Sr. Maje
Kät des Kaiſers Napoleon bringen und ich ſage Jhnen in ſeinem Namen Dank. Es
lebe der Kaiſer! Es lebe der König Victor Emanuel!

Dieſem ſehr deutlichen Fingerzeige des „Moniteur“ gegenüber be
greift man kaum, warum das offizielle Organ ſich geſtern ſo heftig
gegen die „Union“ und die „IJndependance Selge“ ereiferte. Letztere
erklärt und gewiß aus aufrichtigſtem Herzen es ſei ihr nicht
im Traume eingefallen, die beiden Herrſcher beleidigen zu wollen, wie
der „Moniteur“ behaupte dies in Betreff der Form was aber die
Sache anbetrifft, ſo wird dem belgiſchen Blatte von mehreren ſeiner
hieſigen Correſpondenten mitgetheilt, daß man in diplomatiſchen Krei-
ſen hier von dem Vorhandenſein eines Vertrages zwiſchen Frankreich
und Sardinien überzeugt und nur über den Tag des Abſchluſſes noch
im Zweifel iſt. Uebrigens ſind die Kanzleien im jetzigen Augenblicke
rückhaltsvoller als je, und ſchon dies beweiſt, daß die Lage eine höchſt
geſpannte und die diplomatiſche Arbeit eine ſehr wichtige iſt.

Paris, d. 25. Jan. Der Kaiſer hat vor wenigen Tagen in
einem diplomatiſchen Kreiſe geäußzert, daß er eine aggreſſive Politik
Seitens ſeines ſardiniſchen Verbündeten niemals unterſtützen werde.
(Dieſe Verſicherung muß ſich auf die Zukunft beziehen bisher iſt
Sardiniens Politik nur durch Frankreichs moraliſchen Beiſtand er
möglicht worden.) Man erzählt ſich hier, General Niel habe aus
Jtalien einen Bericht an den Kaiſer geſchickt, worin er ſich eben nicht
zu Gunſten des Krieges ausſprechen ſoll. Die Jndependance Belge
iſt heute zurückgehalten worden weil ſie die geſtrige Moniteur Note
ſo auffaßt, als wäre der Widerruf des offiziellen Blattes blos auf
die FamilienVerbindungen, nicht aber auf die politiſchen zu beziehen,
alſo die Exiſtenz der Offenſiv und Defenſiv Allianz doch nicht zu be
zweifeln. Man ſagt, es ſei augenblicklich eine Discuſſion zwiſchen
der päpſtlichen und der franzöſiſchen Regierung im Gange von hier
aus wird gedroht, daß die Truppen ſich aus Rom nach Civita Vee
chia zurückziehen würden falls öſterreichiſche Truppen nach der Ro
magna kämen, wie es geheißen. Seit einigen Tagen verbreitet
man das Gerücht, daß England mit Frankreich übereingekommen ſei,
von Oeſterreich die Conſtituirung eines unabhängigen lombardiſch ve
netianiſchen Königreichs unter einem öſterreichiſchen Erzherzoge zu ver
langen (ſoll wohl heißen Deſterreich zu empfehlen). Man hat hier
noch immer einige Hoffnungen auf Erhaltung des Friedens. Die
Rüſtungen dauern jedoch fort. Bedeutende Verſtärkungen werden
morgen oder übermorgen nach Rom abgehen. Jn Marſeille werden
35 neue KriegsMagazine errichtet, und die Kriegs Verwaltung hat
1200 Mauleſel aufgekauft, was auf einen Gebirgskrieg ſchließen läßt
Die Rüſtungen zur See werden auch mit großem Eiſer betrieben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. Jan. Geſtern Nachmittag war Kabinets Kon

ſeil in der Amtswohnung des Schatzkanzlers. Nach Allem was ver
lautet, wird Brights Reformbill, in ſo weit man bis jetzt deren
Jnhalt kennt, mit anderen Worten: in ſo weit ſie bei der projektir
ten Neuvertheilung der Parlamentsſtimmen den Fabrikdiſtrikten und
Städten ein unverhältnißmäßiges Uebergewicht verleihen will von
der Regierung und der ganzen Partei des Landadels mit Entſchieden
heit bekämpft werden während ſie andererſeits entſchloſſen ſein ſol
len, einer Herabſetzung des Cenſus auf ſehr demokratiſcher Baſis das
Wort zu reden.

Dem Tone der hieſigen Wochenblätter nach zu urtheilen wäre
die Kriegsgefahr wenn auch nicht geſchwunden, ſo doch etwas mehr
in die Ferne gerückt. Doch verhehlt man ſich nicht daß mit Bezug
auf die Erhaltung des Friedens die Zukunft eine ſehr unſichere und
von perſönlichen Launen abhängige iſt. Das Court Journal“
ſchreibt: „So käme es denn am Ende doch nicht zum Kriege. Das
iſt der Schluß zu welchem die Preſſe und der größere Theil der Po
litiker gelangt ſind. Wir ſind glücklicher Weiſe für den Augenblick
von der auf uns laſtenden Beſorgniß befreit; döch während wir für
den in den Anſichten unſeres Bundesgenoſſen eingetretenen Wechſel
dankbar ſind, können wir uns doch einem unbeſtimmten Gefühle der
Furcht für die Zukunft nicht verſchließen. Es ſteht feſt, daß wenn
es möglich war, in ſo jäher Weiſe friedlichen Geſinnungen den Rük-
ken zu kehren und Europa mit Krieg zu bedrohen nur wenig Sicher
heit für die Zukunft vorhanden iſt, und daß eine bloße Laune, ein
bloßer Einfall ähnliche Verwicklungen herbeizuführen vermag. Des-
halb wird Vorſicht ſtets rathſam ſein und wir müſſen uns auf alle
Fälle gerüſtet halten.“

v
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Serbien.
Belgrad, d. 24. Januar. Ueber die neueſten bereits telegra

phiſch gemeldeten Beſchlüſſe der Skuptſchina bringt der „Wanderer“
folgende ausführlichere Depeſche: Die Skuptſchina beſchließt, Nico
litst, Schivanovits, Kneſevits, Zach, ſämmtlich geborne Oeſterreicher,
des Landes zu verweiſen ſie negirt die geſetzliche Verpflichtung ſer
viſcher Fürſten, ihre Beſtätigung in Konſtantinopel perſönlich zu ho
len; knüpft die Reiſe dahin an die Bewilligung der Skuptſchina und
erklärt Michael bei etwaiger Erledigung des Thrones als ſofortigen
Fürſten. Der Erzbiſchof reſignirte, es ſtehen noch andere wichtige
Aenderungen bevor. SOſtindien.

Die neueſten Nachrichten ſind ziemlich ſpärliche Notizen
weit ſich ein Bild der gegenwärtigen Lage aus ihnen gewinnen läßt,
zieht das Gros der im Süden von Audh geworfenen Rebellen trotz
mannichfacher Verfolgungen nach CentralJndien ab, während die im
Norden ſich noch in ihren Stellungen halten und im Nothfalle, wie
man vermuthet, nach Nipal gehen werden.
nere Corps durch die Engländer aufgerieben oder geſprengt, ſo daß
die Leute in größerer Anzahl als bisher um Amneſtie bitten. Die
Engländer ſuchen dieſe Bewegung durch vortheilhafte Anerbieten für
die Häuptlinge zu unterſtützen: ſo iſt der Bigum von Audh ein Aſyl
und eine Penſion für ſie und ihren Sohn verſprochen und ihrem
Miniſter, Mummoo Khan, Schonung des Lebens gewährleiſtet wor
den wenn er die Bedingungen der Proclamation vor dem 1. Jan.
erfüllt. Anderen Häuptlingen ſind mehr oder minder ähnliche Zuge-
ſtändniſſe gemacht worden.

Wie amtliche Nachrichten aus Calcutta vom 23. Decbr. melden,
hat Nena Sahib für ſich und ſeine Familie um Gnade gebeten. (H. N.)

Amerika.

So

Gleichzeitig werden klei

Neuyortk, d. 13. Januar. Jm Kongreß hatte Stiel man
ſagt in Uebereinſtimmung mit dem Präſidenten den Vorſchlag ge
macht 30 Mill. Dolls zum Ankauf von Cuba anzuweiſen, oder wie
es nach einer andern Depeſche heißt zum Ankauf von Grundſtücken

auf Cuba“. Senator Mayor, vom auswärtigen KomiteSenate eine Bill vorgelegt, kraft deren der Präſident Zuch wege

die Flotte und das Heer in gewiſſen Fällen Mexiko zu verwenden.
Mittlerweile iſt aus Mexiko vom 6. die Nachricht eingetreff Ge
neral Miramon ſei zum Präſidenten erwählt worden, General Robles
bleibe bis zu deſſen Ankunft an der Spitze der Regierung Zuloaga
habe ſich nach der britiſchen Geſandtſchaft geflüchtet. Vom Fra
zerfluſſe lauten neüere Berichte günſtiger. Vorräthe daſelbſt ſelten
und theuer. Victoria iſt zum Freihafen erklärt worden. Ausländern
bleibt, einer Proklamation des Gouverneurs zufolge ihr bisheriges
Eigenthumsrecht auf 3 Jahre geſichert.

Nachrichten aus Halle.
Dem Vernehmen nach wird zu Oſtern dieſes Jahres in un

ſerem Halle ein Inſtitut ins Leben treten welches, wenn es gleich
Privatunternehmen iſt, doch eine öffentliche Bedeutung zu erhalten
verſpricht. Dr. Alfred Graefe, ein naher Verwandter des berühm-
ten Augenarztes Prof. v. Graefe in Berlin, dem er ſelbſt einige
Jahre helfend zur Seite geſtanden beabſichtigt hierorts eine Klinik
für Augenkranke einzurichten und hat dazu das bisher dem Dr.
Gruber gehörige, auf dem Steinwege zunächſt des Ranniſchen Tho
res gelegene geräumige Haus käuflich an ſich gebracht. Die freie
Lage am Ende der Stadt, umgeben von dem Grün zahlreicher und
ausgedehnter Gärten, bequeme Einrichtung und unmittelbare und be
ſtändige Beaufſichtigung der Verpflegung durch Dr. Gräfe ſelbſt wel
cher in dem Jnſtitute wohnen wird, machen es jedenfalls höchſt em
pfehlenswerth. Zugleich wird daſſelbe den hieſigen Studirenden der
Medicin eine gute Gelegenheit zur praktiſchen Ausbildung auf dem
Gebiete der Augenheilkunde gewähren da Dr. Graefe ſich an unſerer
Univerſität als Privatdocent einen Lehrſtuhl erworben hat. Wir ſehen
dem Gelingen des Unternehmens um ſo vertrauensvoller entgegen,
als Dr. Graefe ſich durch außerordentliche Treue Sorgfalt und Be
fähigung in ſeinem Berufe und durch vielfache geſpendete Hülfe be
reits einen ehrenvollen Namen und verdienten Ruf in unſerer Stadt

erworben hat. W. 0. S. K.e

Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 26. Januar. Die Börſe war
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Von anerkannt ſchöner Dnalität, ſtets friſch, offerirt Düſſeldorfer Maſchinen Seuf in und An
ker, in Kruken ſowie ausgewogen zu ſehr ſoliden Preiſen die Fabrik von B. W. MIapaihn,

Ranniſche Straße und gr. Brauhausgaſſen Ecke
Verkauf eines Landguts.

Der Beſitzer des Schenkguts der ſoge
nannten „Bergſchenke beim Dorfe Weg
wiätz, beſtehend aus:

a) einem überſetzten Wohnhauſe und geräu
migen Wirthſchaftsgebäuden, nebſt Garten,

b) einer neben dem Gehöfte belegenen Ziegelei,
e) cirea 178 Morgen ſeparirtes Feld und

Wieſen,
hat mich mit dem Verkaufe dieſes Guts Com
plexes beauftragt, und habe ich zu dieſem
Zwecke

am 3. Februar er. Vorm. 10 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer am Domplatze hier
ſelbſt Licitationstermin anberaumt.

Das Gut liegt unmittelbar an der Merſe
burg Leipziger Chauſſee, eine Stunde von er
ſterer, drei Stunden von letzterer Stadt ent
fernt, die Gebäude befinden ſich faſt ohne Aus
nahme in gutem Zuſtande das Ziegeleigeſchäft
wird ſchwunghaft betrieben die Felder liegen
bequem und in guter zum Theil beſter Boden-
klaſſe.

Die Kaufbedingungen Fnd wenig läſtig und
bei mir zu erfragen.

Merſeburg, den 10. Jan. 1859.
Hunger, Rechts Anwalt und Notar.

Jn hieſiger Stadt iſt ein an vorzüglicher
Lage gelegenes

offenes Material- Geſchäft
von Oſtern d. J. ab zu verkaufen reſp. auf
längere Zeit zu verpachten.

Auf Verlangen kann die Uebergabe des Ge
ſchäftes auch ſchon früher erfolgen und können
Intereſſenten zu jeder Zeit hierüber mit mir in
Unterhandlung treten.

Deſſau, den 22. Januar 1859.
Der Rechtsanwalt

Fitzau.

Verkauf eines Grubenantheils.
Der Beſitzer eines Achtels von einer Braun

kohlengrube, welche Stückkohlen liefert, ſeit
11 Jahre vollſtändig im Betriebe iſt und
wozu 30 Morgen Grubenfeld mit zwei 20
30 Fuß mächtigen Flötzen gehören, beabſichtigt
wegen Vergrößerung der Betriebsmittel die
Hälfte ſeines Antheils für den feſten Preis von
1500 F zu verkaufen. Für die Vermittelung
wird eine angemeſſene gute Proviſion zugeſt
chert. Das Nähere erfährt man bei Eduard
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Bekanntmachung.
Waſſermühlen, große und kleine unter vor

theilhaften Bedingungen und weniger Anzah
lung Windmühlen desgleichen, Gaſthöfe in
der Stadt und auf dem Lande mit und ohne
Ackergrundſtücke, Reſtaurationen, Geſchäftshäu
ſer in Städten, Landgüter in verſchiedenen
Größen in den Provinzen Sachſen Schleſien,
auch im Großherzogl. Weimarſchen belegen, hat
im Auftrag zu verkaufen und ertheilt auf por
tofreie Anfragen Beſcheid

das Commiſſions und Agentur Geſchäft
von A. Händel in Weißenfels.

Ein Landgut in der Nähe von Halle, mit
400 Morgen Feld, vollſtändigem Jnventar,
ſchönen Gebäuden, unter vortheilhaften Be
dingungen eins desgleichen bei Halle mit
etlichen 70 Morgen hat im Auftrag zu verkaufen

das Commiſſions und Agentur- Geſchäft
von A. Händel in Weißenfels.

Ein ſchönes Stadtgut, alles herrſchaftlich,
mit circa 400 e Feld, verkauft im Auf
trage Händel, K. Agent

in Weißenfels.
Ein fahrbarer Unſtrutkahn

ſoll Sonntag den 13. Febr. d. J. Nachmittags
3 Uhr mit dem dazu gehörigen Fahrzeug im
Wenigſchen Gaſthofe zu Roßzleben ver
kauft werden. Kaufluſtige können ſchon vor
her das Nähere erfahren bei

Franz Scheiding in Roßleben,

porte, wovon billigſt offerire.

BI W
empfehlt

aus Verkauf.
Ein neugebautes Haus, enthaltend 3 Stu-

ben nebſt Zubehör in einem großen Dorfe,
welches 1500 Einwohner zählt für einen Flei
ſcher paſſend, da in demſelben noch keiner iſt,
auch außerdem noch mehrere Dörfer dicht daran
gränzen ſteht mit 500 Anzahlung zu
verkaufen.

Wo ſagt Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung.

G ps.
Zur Ausbeutung eines faſt unerſchöpflichen

Gypslagers in der Nähe ſchiffbaren Waſſers
wird ein Theilnehmer geſucht, welcher den
Vertrieb rohen und gebrannten Gypſes, zum
Düngen und Bauen, ab Halle beſorgt. Re
flectanten erfahren die Adreſſe bei Ed. Stück-
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Guts und Mühlenverkauf.
Eingetretener Verhältniſſe halber ſoll ein

Bauergut, mit 50 Morg. Areal, holländiſcher
Windmühle, alles neu erbaut, entweder im
Ganzen oder auch getrennt mit der Hälfte An
zahlung verkauft werden durch

A. Kampiſch
in Oſterfeld bei Naumburg

Zur gefälligen Beachtung.
Auf der Braunkohlengrube No. 245 bei

Schlettau werden von jetzt ab und fortwäh
rend Braunkohlen, welche ſich ſowohl zum
Formen von Steinen, als auch zum Verbrand
bei jeder Fabrik eignen die Tonne mit vier
Silbergroſchen verkauft.

Der Grubenſteiger Andreas Poppe zu
Schlettau iſt zur Entgegennahme von Be
ſtellungen auf größere Quantitäten und darauf
zu bewirkender Contracts Abſchlüſſe ſowie zum
Verkauf im Einzelnen von mir autoriſirt.

Wurzen, am 7. Jan. 1859.
Friedrich Carl Zimmermann,

Grubenvorſtand und Schichtmeiſter der Braun
kohlengrube No. 245 bei Schlettau.

(Commisſtelle.) Für ein Tuch und
Modewaarengeſchäft wird ein gewandter Com
mis verlangt durch das Comtoir von
Elemens Warnecke in Braunſchweig.

Eine rüſtige Perſon in geſetzten Jahren,
welche mit allen häuslichen und weiblichen Ar
beiten gut vertraut iſt, ſucht als Wirthſchafterin
oder Köchin baldigſt Stellung. Auskunft wird
ertheilt gr. Märkerſtr. Nr. 11 im Hofe links

Geſucht wird ein gewandter Kellnerburſche.
„„Hotel zur Eiſenbahn“. F. Kindler.

Ein in geſetzten Jahren zuverläſſiges Mäd
chen welches nächſt dem Ladengeſchäft auch
einer kleinen Wirthſchaft ſich unterziehen muß,
wird unter Chiffre A. Z. poste restante franco
Eisleben unter annehmbaren Bedingungen
geſucht.

Ein junger Oekonom, 24 Jahr alt der
ſchon mehrere Jahre zur Zufriedenheit ſeiner
Prinzipale conditionirte und günſtige Zeugniſſe
aufzuweiſen hat, ſucht zum 1. April eine Stelle
als Verwalter. Das Nähere bei Ed. Stück

Holländiſche Bücklinge
ſchönſter Qualität, in Körben von 600 1000 St. empfing heut wieder neue Trans

Julius Biſrert.
Friüsche Scehellſische in vorzügl. schönen Vischen,
Ger. Rheinlachs Rerss. Oaviar,

l östwüürstehem,Messimaer Apfelsi men Oftronen
Gi. Glolcisehmidlt.

LehrlingsGeſuch.
Jn mein lebhaftes Material und Produk

ten Geſchäft kann ein mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehener junger Mann jetzt oder
auch zu kommende Oſtern unter günſtigen Be
dingungen als Lehrling eintreten.

Albert Bertram
in Alsleben a/S.

Zuckerrüben -Saamen.
Von meinem ſelbſtgezüchteten Saamen der

rein weiß ſchleſiſchen und weißen mit röthli
chem Anflug Zuckerrübe 58r Erndte habe ich
auch dieſes Jahr

Herrn Ferdinand Voigt in Halle
Depot übergeben, der, ſo lange Vorrath, Auf
träge für dortige Gegend zur billigſten Ausfüh
rung gern entgegennimmt.

Louis Hanewald in Quedlinburg.
Malerleinwand,

ſowie alle Sorten Oelmalerfarben in Zinntüben
und dazu gehörigen Zobel-, Dachs-, Fiſch
und Borſtpinſel, nebſt Paletten und Retou
ſchirfirniß in der Oelfarbenfabrik von

Fr. Schlüter, gr. Steinſtraße.
Wiener Putzpulver in Packeten à 1 und

2 Mit dieſem Pulver kann man ſofort
allen Metallen den ſchönſten Glanz ertheilen

Zu haben bei O. an iüag. Neunhäuſer Nr. 5.

miom.
Heute Freitag Ballotement.

Stadt Cheater in Halle.
Freitag den 28. Januar: Romeo und Ju

lie, oder: Die Familien Montechi
und Capuletti, große Oper in 4 Auf
ügen von Bellin i. „Tibaldo HerrWiedemann vom Stadttheater zu Bre

Wunderlich.

Concert Amzeige.
Sonntag den 30. d. M. findet das zweite

Concert im hieſigen „Stern Salon ſtatt.
Anfang punkt 7 Uhr. Nach dem Con
cert iſt Ball.

Lauchſtädt, den 27. Januar 1859.
Steeger, Stadtmuſikus.

Sonntag den 30. d. Mts. e. große hu
moriſtiſche Abendunterhaltung im
Schmidtſchen Lokale zu Gröbers, ge
geben vom Leipziger Männer-Quar-
tett. Anfang präcis 7 Uhr. Entrée à Per
ſon 2

(Alles Nähere beſagen die Programme.)

men als Gaſt.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 9 Uhr verſchied nach län
geren Leiden gottergeben unſer guter Gatte,
Bruder Schwager und Schwiegerſohn, der
Kaufmann Friedrich Witte, in ſeinem
noch nicht ganz vollendeten 29. Lebensjahre.
Dieſe traurige Nachricht widmen allen theil
nehmenden Freunden und Bekannten

rath in der Expedition dieſer Zeitung die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, den 26. Jan. 1859.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr. 23 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 28. Januar 1859.

Deutſchland
Berlin, d. 26. Januar. Bei dem geſtrigen Empfange der

Adreßdeputation des Hauſes der Abgeordneten äußerte ſich, wie
wir hören Se. königl. Hoheit der Prinz Regent etwa in folgender
Weiſe: Seit Uebernahme der Regentſchaft hätten ihm beſonders zwei
Momente Freude gemacht der eine ſei geweſen, als der Landtag ſo
einſtimmig ſein Votum gegeben für die Regentſchaft ſelbſt; der andere
fei der jetzige Augenblick, da die Adreſſe mit derſelben Einmüthigkeit
im Hauſe der Abgeordneten votirt ſei. Er ſage dafür ſeinen beſten
Dank und füge den Wunſch hinzu, daß die Abgeordneten ferner ſeine
Regierung in und außer dem Hauſe mit derſelben Einmüthigkeit un
terſtützen möchten, damit, wenn Gott geben ſollte, daß der König
wieder die Regierung übernehmen könnte, alsdann Alle er ſelbſt,
die Miniſter, der Landtag mit dem, was ſie gethan beſtehen
könnten. Als Stellvertreter ſehe er es als ſeine beſondere Pflicht an,
das Königthum von Gottes Gnaden in ſeiner vollen Bedeutung zu
bewahren. Obwohl er die Regierung mit voller Souverainetät führe,
würde er doch in der einmüthigen Mitwirkung des Landtages eine
Beruhigung ſehen. Se. k. H. der Regent unterhielt ſich darauf
mit einzelnen Mitgliedern der Deputation auf das Freundlichſte; be
merkt wurde beſonders, daß er den Abgeordneten Simſon ſehr herz-
lich begrüßte, ihm die Hand drückte und ihm nicht nur für die Adreſſe,
ſondern auch für ſeine Rede (als Referent) dankte, die ihm ganz
aus dem Herzen geſprochen ſei. Die Mitglieder der Deputa-
tion ſind über den ihnen gewordenen Empfang überaus erfreut. Nach-
dem ſie entlaſſen waren verſuchten ſie den Wortlaut der Rede des
Regenten herzuſtellen, aber es iſt nicht gelungen. Nun hat der Re
gent ſelbſt zugeſagt, den Wortlaut mittheilen zu wollen, und in die
ſer authentiſchen Faſſung wird ſie dann durch den Grafen Schwerin
an das Haus der Abgeordneten gelangen

Vermiſchtes.
Berlin, d. 24. Januar. Der „„Bresl. Z.“ wird folgende

Anekdote mitgetheilt: Der Prinz-Regent habe den Commandeur der
Garde- Artillerie zu ſich entbieten laſſen, um demſelben in Betreff der
Kanonenſchüſſe, durch welche die Entbindung der Frau Prinzeſſin
Friedrich Wilhelm der Stadt notificirt werden ſoll, die erforderliche
Jnſtruction zu ertheilen bei welcher Gelegenheit Se. Königl. Hoheit
denn auch auf die herkömmliche Verſchiedenheit der Zahl bei der Ge
burt eines Prinzen oder einer Prinzeſſin hingewieſen. Hierauf ge
ruhte der Prinz den Offizier zu entlaſſen da derſelbe jedoch noch zö
gerte, ſo fragte der Prinz, ob noch etwas zu erinnern ſei Ja, Kö-
nigliche Hoheit, erwiderte der Gefragte, ich wollte unterthänigſt um
Verhaltungsbefehle gebeten haben, falls ein Prinz und eine Prinzeſ
ſin geboren werden ſollten. Lächelnd antwortete der Prinz Regent:
„Dann nach unſerem Wahlſpruche Suum euique. Der Verfaſſer
ſagt nicht, ob er Zeuge dieſer Unterredung geweſen iſt, aber wenn ſie
auch nicht wahr ſein ſollte, leſen läßt ſich das Bonmot doch. Eben
ſo folgendes Hiſtörchen welches der Allg. vom letzten Ordens
feſte erzählt wird: „Der Raum im Ritterſaale war durch die Ver
ſammlung etwas beengt und hinderte einen prinzlichen Pagen eine
Palme welche vorher eine Tafel geſchmückt zu haben ſchien durch
dieſelbe zu tragen. Er mußte einen Augenblick Halt machen und der
Zufall wollte, daß er hinter den im eifrigen Geſpräch begriffenen
Franzöſiſchen Geſandten, Hrn. v. Mouſtier, zu ſtehen kam, der von
der Palme gleichſam überragt wurde. Das bemerkte ein anderes Mit-
glied eines diplomatiſchen Kreiſes und flüſterte: „Voilàa. Mr. Fambas-
sadeur, de S. M. empereur de la France à Vombre d'une palme pa-
ciſique de la Prusse. (Sehen Sie den Gesandten Sr. Maj. des
Kaiſers von Frankreich im Schatten einer Preußiſchen Friedenspalme.)

Eine eigenthümliche Anekdote von Alexander v. Hum-
b'old t erzählt der „Publiciſt““: Der berühmte Gelehrte hatte vor
längerer Zeit von dem Großvater der Frau Prinzeſſin von Preußen
einen kohlſchwarzen Papagei zum Geſchenk erhalten, den er ſehr liebte.
Am vorigen Donnerstag (13. Jan.), als Herr v. Humboldt vom Di-
ner nach Hauſe kommt, ſieht er den alten Vogel traurig auf ſeiner
Stange ſitzen, tritt zu ihm und fragt: „Nun, Jakob wer von uns
Beiden wird wohl zuerſt ſterben Excellenz bemerkte der
anweſende Kammerdiener, ſprechen Sie doch zu einem Vogel nicht
von ſo ernſten Sachen!“ Der Gelehrte wendet ſich ab und nimmt
ein Buch Eine halbe Stunde darauf dreht der Vogel ſich plötzlich
um, ſieht nach ſeinem Herrn und fällt todt von der Stange. Er
wird für dieſen gegenwärtig im Muſeum der Univerſität ausgeſtopft.

Mit der Anſprache an das Publikum, welche die Direction
der Hamburger Actiengeſellſchaft in Betreff des Brandes und Unter
gangs der Auſtrig im November v. J. publicirte, ſcheint die traurige
Angelegenheit noch keineswegs auf ſich beruhen zu ſollen. Eine An
zahl von Familien, welche von jenem Unfall betroffen ſind (in Deutſch
land und Nordamerika) ſoll die betreffende Geſellſchaft wegen pecu
niärer Entſchädigung mindeſtens Reſtitution der Paſſagegelder, ge
richtlich zu belangen entſchloſſen ſein, nachdem ein berühmter deut
ſcher Rechtslehrer ſein Gutachten dahin abgegeben, daß durch die ei
genen Erklärungen der Direction die Schuld der Mannſchaft an dem
Brande außer Zweifel geſtellt und nach (auch in Hamburg gelten
dem) gemeinem Rechte demnach die Verpflichtung der Geſellſchaft zur
Entſchädigung offenbar ſei.

Eine ſonderbare Streitfrage wird ſeit einiger Zeit zwiſchen
Bürgermeiſter und Stadtrath zu Köln verhandelt. Der ſtädtiſche
Bürgermeiſter hat die königliche Erlaubniß erhalten eine goldene

Gnadenkette tragen zu dürfen.i Er beanſprucht nun dieſe Kette vonSeiten der Stadt und meint dieſe müſſe ihm ſolches Gnadengeſchenk
bewilligen. Die Stadt aber glaubt darauf nicht eingehen zu können
und hält dafür, daß ſie ihren Bürgermeiſter nicht panzern müſſe, wenn er
etwa auch Erlaubniß bekäme, einen goldenen Harniſch tragen zu dürfen.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen
Criminal-Gerichts vom 25. Januar 1859.

Die verebelichte Handarbeiter Chriſtiane Gaßmann geb. Walther hier, eine bis
zum Jahre 1852 vielfach beſtrafte Perſon, hatte am 19. December 1858 aus dem La
den des Handelsmann Tannenberger einen grauwollenen MannsShawl geſtohlen der

ihr jedoch noch auf dem Nachhauſewege von dem Mädchen des Beſtohlenen wieder ab
genommen wurde. Dieſes Diebſtahls im wiederholten Rückfalle geſtändig, wird ſie
zu e eten Gefängniß Verluſt der Ebrenrechte und Polizeiaufſicht auf 1 Jahr
verurtheilt.

Der Schuhmacher Auguſt Lorenz hier hatte am 28. September v. J. aus dem
offenen Laden des Friſeur Böhm hier 4 Stöcke entwendet. Der Lorenz wurde im
Beſitze der Stöcke ergriffen, legte auch auf der Polizei ein Geſtändniß der That ab,
behauptete aber nach Erhebung der Anklage vor Gericht, daß er damals geiſtig geſtört
geweſen bald darauf in das Krankenhaus geſchafft, und vom Santtätsrath Herzberg
behandelt worden ſei. Letzterer begutachtete auch daß Lorenz in der That zu fener
Zeit in Folge von Unglücksfällen und zu vielem Genuß von Spirituoſen geiſtig ge
ſtört geweſen und es ſonach wahrſcheinlich ſei, daß derſelbe am Tage des Diebſtahls der
Stöcke nicht zurechnungsfähig geweſen. Lorenz wurde deshalb, weil ihm unter den
vorliegenden Umſtänden die That nicht zugerechnet werden konnte, von der Anklage
des Diebſtahls freigeſprochen.

Der Eiſenbahnarbeiter Gottlieb Claus hier hat mit ſeinem eigenen Schlüſſel
im December 1858 die verſchloſſenen Torf- und Holzgelaſſe des Poſtcondycteur Brun
ner und Schneidermeiſter Schulze, mit denen er in einem Hauſe wohnte, geöffnet und
aus demſelben eine Quantität Holz und Torf entwendet. Er iſt deſſen geſtändig, be
hauptet aber heute, daß dies in der Dunkelheit geſchehen und er in dem Glauben er
öffene ſein Holzgelaß, das fremde geöffnet habe. Dieſe Einrede wird als unglaub
würdig und unerwieſen verworfen und Claus wegen Nachſchlüſſeldiebſtahls zu 6 Mo
naten Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt.

Die verehelichte Johanne Claus hatte um Michaelis 1858 von der Frau Gott
ſchalk hier 60 Ellen Gingham zur Anfertigung von 6 Mänteln erhalten aber nur 5
abgeliefert mit der Behauptung daß aller Gingham in den 5 Mänteln enthalten und
verarbeitet ſei. Nach Verlauf von zwet Monaten als in Folge des obenerwähnten
Diebſtabls Hausſuchung bei Claus gehalten wurde, fand man noch 10 Ellen Gingham
in der Kommode der Claus die Anklage behauptete daß die verehelichte Claus ſich
hiernach einer Unterſchlagung an den Gingham ſchuldig gemacht habe. Die Claus
geſtand dies Alles zwar ein, behauptete jedoch, ſie habe den Gingham nur zurückbe
halten, um der Frau Gottſchalk durch ſpätere Ueberreichung des ſechsten Mantels eine
heimliche Freude zu machen. Da zwiſchen Ablieferung der 5 Mäntel und Auffin
dung des Ginghams jedoch mehrere Monate verftoſſen waren ſo wurde dieſe Ausrede
für lügenhaft gehalten und die 2c. Claus wegen Unterſchlagung mit 1 Woche Gefäng
niß beſtraft.

Der frühere Bodenmeiſter der Zuckerfabrik in Cönnern Julius Woitas, führte
die Auſſicht über die dortigen Arbeiter notirte die Arbeitszeit derſelben in einer Liſte,
berechnete auf Grund derſelben den Verdienſt dieſer Arbeiter erhob den Betrag die
ſes Lohnes und zahlte denſelben dann an die Arbeiter aus. Hierbei hat er ſich mehr
facher Betrügereien zu Schulden kommen laſſen indem er für die einzelnen Arbeiter
eine größere Arbeitszeit notirte, als dieſelben wirklich gearbeitet hatten und hiernach
in der Fabrik mehr Lohn erhielt, als er an die einzelnen Arbelter auszahlte. Auf
dieſe Weiſe hatte er vom 7. bis 10. und vom 14. bis 21. Novbr. v. J. ungefähr 6
Thlr. mehr liquidirt und in ſeine Taſche geſteckt. Ebenſo hatte er vom 21. bis 27.
Novbr. verfahren und 3 Thlr. 8 Sgr. mehr liquidirt. Hierbet wurde aber die Sache
entdeckt, indem der Dirigent der Zuckerfabrik nach der ihm übergebenen Liſte die Ar
beiter ſelbſt auszahlte und dabei den Unterſchleif. bemerkte. Woltas wurde wegen die
ſer Betrügereien mit 6 Wochen Gefängniß und 50 Thlr. Geld event. noch 1 Monat
Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr beſtraft.

Der Arbeiter Johann Gottfried Gröbel, deſſen Ehefrau Friederike Amalie geb.
Voigt und deren Schweſter Chriſtiane Gröbel aus Teutſchenthal waren angeſchul
digt am 4. Juni 1858 die verehelichte Handarbeiter Frieß dort dadurch vorſätzlich
gemißhandelt zu haben daß zunächſt die Eheleute Gröbel die Frieß aus ihrer Wohn
ſtube riſſen, dann zu Boden warfen und daß dann die verehelichte Gröbel und deren
Schweſter dieſelbe, während der Ehemann der Frieß die Keble zudrückte, dermaßen
mit Fäuſten ſchlugen daß ſie beſinnungslos liegen blieb. Trotz ihres Leugnens wurden alle 3 Angeklagte nach geſchehener Beweisaufnahme der That für überſuhrt erach

tet und mit je 14 Tagen Gefängniß beſtraft.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Januar.

Axronpräna: Die Hrrn. Kaufl. Heinich a. Berlin Falk a. Crefeld, Maſch a.
Magdeburg Gottſchalk a. Lübeck, Haßler a. Hamburg. Hr. Rent. Blume a.
Leipztg. Hr. Partik. Miedam a. Wien.

a Zeiriohe Hr. Commerz. Rath Schröder a. Leipzig. Hr. Fabrik. Strobach
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Steinberg u. Hirſchmann a. Berlin Sleperminn
a. Elberfeld, Löſchner a. Frankfurt, Rinckhardt a. Braunſchweig
Hamburg.

Golauern Kilag: Mad. Schreiber a. Wettin Die Hrrn. Kaufl. Lindemann,
Dreisbach, Schindler u. Pasnanski a. Berlin, Walkhoff a. Hamburg, Lauterhahn
a. Königſtein, Thiemann a. Zwickau Leveret a. Stettin Kunißz a. Leipzig,
Kitzing a. Magdeburg, Steinert a. Salzwedel, Holzwarth a. Braunſchweig Gö
decke a. Hresden, Schlöbuſch a. Naumburg.

Aoldner Lrwrer Die Hrrn. Kaugl. Peiſch a. Frankenberg, Looſe a. Altſtadt
Waldenburg, Winkels a. Berlin Hoffmann a. Braunſchweig. Hr. Lieut. a. D.
v. Schenkes a. Königsberg. Hr. Stud. Knabe a. Göttingen. Hr. Tonkänſtler
Königsdörfer a. Hubertusburg. Die Hrrnu. Reiſenden Clerque Denis a. Patis,
Ouſſet Jean Marié u. Ouſſet Marie Marié a. Gallié.

S is Aaauurg Frau Amtm. Krobitzſch m. Fam. a. Nienberg. Hr. Agent
Hausmann a. Bremen. Die Hrrn. Kaufl. Goldner u. Walther a. Magdeburg,
Scheller a. Rudolſtadt, Scheßmann a. Bernburg Kunze a. Potsdam, Schneider
u. Werther a. Brandenburg.

le el Die Hrrn. Kauff. Bernſtein a. Magdeburg Burckhardt a.
Exfurt, Leisling a. Mainz, Schwab a. Marktratdt, Krauſe a. Oſchaßz, Reichardt
a. Brandis, Pick a. Nordhauſen.

Aagdeounurger Bahnhor: Die Hrrn. Kauß. Roſenthal a. Fürth, Lehmann
a. Berlin, Klemann a. Magdeburg. Hr. Frhr. v. Wolzogen g. Kalbsrieth. Hr
Notar Peichtmann m. Fam. a. Potsdam.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Meißner a.

26. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmlttel.

Lufterug 25 Par. C er e ar. C 333, 06 ParDunßtdruck 2,30 Par. L. 2,48 Par. 189 Par. 2,22 Par.
Rel. Feuchtigkelt 81 t. 653 pCt. 82 Et. 75 Et.Luftwärme h 4,0 G. Rum 6,6 G. R. 1,6 S. R. G. Rm.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Eingeſeſſenen des Saalkreiſes werden
hierdürch auf die in dem 52. Stück des Amts
blatts pro 1858 abgedruckte Bekanntmachung
der Königl. Hauptverwaltung der Staatsſchul-
den vom 14. v. Mts. und Js. die zweite
Verlooſung der Staatsanleihe vom Jahre 1856
betreffend, mit dem Bemerken aufmerkſam ge
macht, daß Nummern Verzeichniſſe der am
14. December v. J. gezogenen und am 1. Juli
d. J. zur Einlöſung kommenden Schuldver-
ſchreibungen der Staatsanleihe de 1856 in mei
nem und in den Büreaux der Magiſträte zu Cön
nern, Löbejün und Wettin zur Einſicht ausliegen.

Halle, den 18. Januar 1859.
Der Königl, Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Von der Jnſpection der v. Gräßfe'ſchen
Klinik in Berlin iſt mir mitgetheilt worden,
daß Staarblinde Kranke deren Mittelloſigkeit
durch die Ortsbehörde glaubwürdig nachgewie-
ſen werden kann und für welche Seitens der
Gemeinden keine Armenfonds disponibel ſind,
unentgeltliche Aufnahme in derſelben finden.

Die Ortsbehörden werden deswegen aufge
fordert, mir ungeſäumt Anzeige zu machen,
wenn ſich in ihren Gemeinden etwa Staarblinde
Kranke der bezeichneten Art befinden ſollten.

Halle, den 22. Januar 1859.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
DVDothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Merſeburg.

I. Abtheilung.
Das dem ehemaligen Floßverwalter Herr

mann Theodor Patzer hier gehörige zu
Merſeburg sub No. 552 belegene Wohnhaus
ſammt Zubehör, abgeſchätzt auf

6469 15
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen, in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe ſoll

am 29. April 1859 Vormittägs 11 Uhr
vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts-Rath
Panſe, Zimmer Nr. 6, an ordentlicher Ge
richtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Merſeburg, den 7. Octbr. 1858.
Backhaus- Verpachtung.

Die zum Rittergute Schafſtädt gehörigen,
daſelbſt in der Markt und in der langen Gaſſe
belegenen beiden Zwangskackhäuſer ſollen vom
1. April e. ab auf drei Jahre verpachtet wer
den. Jm Auftrage des Beſitzers habe ich zur
Annahme der Gebote Termin auf
den 7. Februar e. 10 Uhr Vormittags

im Rathskeller zu Schafſtädt
angeſetzt. Die Bedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht können auch ſchon vor
her bei mir eingeſehen werden.

Querfurt, den 26. Januar 1859
Der Rechts Anwalt Lewien.

HausVerkauf.
Jch beabſichtige mein zu Zölſchen belege

nes Haus nebſt Scheune, Ställe und Garten,
6 Morgen Feld I. Klaſſe und eine Wieſe ausfreier Hand zu verkaufen.

Kaufluſtige wollen ſich daher bei mir perſön
lich melden um das Nöthige zu beſprechen
auch kann die Hälfte der Kaufſumme auf den
Grundſtücken hypothekariſch ſtehen bleiben.

Klein-Goddulg, den 26. Jan. 1859.
Gottlob Fliſter,

Gaſtwirth.

Ein ter Verwalter, welcher ſchon mehrere
Jahre in größeren Wirthſchaften war, kann
ſofort Stellung erhalten durch Kleemann in
Halle, Klausthor Nr. 7.

Ein gut gehaltenes MahagoniPiano
forte iſt wegen Veränderung zum Preiſe von
50 zu verkaufen kl. Steinſtr. Nr. 5, zwei
Treppen hoch.

ich in Halle a/S. im Gaſthof „Zum grünen

Pferde-Auetion.
Sonnabend den 29. d. M. Vormitt. 10 Uhr werde

Hof“
circa 50 Stück ſtarke Pferde, Däniſche und Mecklenburger
Raſſe, darunter mehrere Paar egale Spann- und Wagenpferde,
faſt ſämmtlich 5 u. 6 Jahr alt,
ſetzliche Fehler verſteigern.

öffentlich unter Garantie für ge
Brandt,

Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

Ssächsiche

Renten- Versicherungs- Anstalt
zu enIm achtzehnten Sammeljahre der Sächsischen Renten Versicherungs Anstalt, welches

am 30. November 1858 geschlossen wurde, traten der Anstalt bei
648 neue Mitglieder

Der Nominalwerth derselben betrug
Die baare Einzahlung
Die baaren Nachzahlungen auf die Einlagen früherer Jahres

gesellschaften beliefen sich in 1858 auf
und es vermehrte sich der Centralfond der Anstalt um ca.

mit 1024 Einlagen.
102, 400.
25,090. 7
II I28.52, 000.

Die Zahl der sämmtlichen Einlagen beträgt I5, S09 mit
einem Nominalbetrage von 1,580,900. S

Indem wir diese erfreulichen Ergebnisse hierdurch veröffentlichen laden Wir zur recht
zahlreichen Theilnahme für das am 1. Februar beginnende neunzehnte Sammeljahr ein.

Dresden, im Januar 1859. Das Diprectorégem.

Auf vorstehende Bekanntmachung Bezug vehmend, erkläre ich mich zur Entgegen-
nahme neuer Anmeldungen, sowie zur Vermittelung von Nachzablungen auf frühere Einlagen
jederzeit bereit und bemerke, dass im Monat Februar der Eintritt ohne Aufgeld erfolgt.

Denjenigen, welche sich über die Einrichtung der Anstalt unterrichten, resp. ihr bei-
treten wollen, steht ausser den Statuten, die für 21 zu haben sind, noch eine Brochüre
gratis zu PDiensten,
in kurzer,

worin die Grundzüge der Sächsischen Renten- Versicherungs Anstalt
leicht fasslicher Weise beleuchtet und auch dargethan wird, inwiefern sie von

andern ähnlichen Instituten sich vortheilhaft unterscheidet.
Halle a/S. am 26. Januar 1859. M. Scheidemundel,

grosse Märkerstrasse Nr. 4.

See e e e e e e edurch alle Buchhandlungen, in Halle
I Poſtämter zu beziehen.
es

Die ſo beliebte Muſterzeitung „Penelope“ iſt (das Quartal zu 9 Sgr.)
durch Schroedel Simon, und l

s h
Bekanntmachung.

Mit dem heutigen Tage eröffnete ich den
Betrieb meiner amerikaniſchen Mühle und
halte von jetzt ab fortwährend feinſtes Wei
zen und Noggenmehl jeder Nummer, ſo
wie Roggen- und Weizenkleie am La-
ger, ſtelle die niedrigſten Preiſe und empfehle
ſolches zur geneigten Abnahme.

Mühle z. Oldisleben bei Sachſenburg,
den 25. Januar 1859.

C. Weineck.
Den geehrten Bewohnern Schaafſtädts

und Umgegend empfiehlt ſich bei vorkommen-
den Neu und Reparaturbauten zur gütigen
Beachtung

Schaafſtädt, den 28. Januar 1859.
Bruno Bauer, Maurermeiſter.

Einem geehrten Publikum empfehle ich mich
hiermit zur Vertilgung von Ratten Mäuſen,
Schwaben Heimchen, Jnſekten binnen 24
Stunden.

H. Steche, Kammer-Jäger im „Bär“.
Perrüöquen, Locken à Lén-

fant und Bärte ſind zu verleihen bei
G. Leſclenfrost, gr. Ulrichsſtr. 11.

Holz Auction.
Auf dem von dem Bußcheſchen Ritter

gute zu Cöſitz bei Radegaſt ſollen Don
nerstag den 3. Februar d. J. von früh
9 Uhr an Eſchen, Ellern, Birken, Pappeln,
worunter mehreres Nutzholz, auch Stangen und
Reisholz auctionsweiſe verkauft werden.

Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen bei

E. Stephan in Morl.
Sonntag. Zu Pfannkuchen und Harfen

Concert ladet ergebenſt ein
Kunze in Reideburg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Jm Bauhof-Speicher habe ich zu vermiethen: Große und kleine Niederlagen, Bö
den, große Lager Keller mit bequemem Ein
gang, Hofraum; ferner

Die DOelRaffinerie im hohen gewölbten
Raume. W. Fürſtenberg Senior.

Engl. Glanz Wichſe
in Stücken à 6 H. u. à 3 ſehr probat,
als etwas Neues, in Ditzd. u bei Driginal-
kiſten 1 Gros) billiger empfiehlt
E. F. Baentſch in Halle, Schmeerſtr. 14.

Es hat wahrſcheinlich aus Verſehen Jemand
ein Portemonnaie, Jnhalt einige kleine Mün
ze, Lotterie Loos nebſt einigen Schuldſchei
nen in einem Kaufladen an ſich genommen oder
gefunden es wird gebeten, ſolches gegen eine
angemeſſene Belohnung an Ed. Stückrath
in der Exped. dieſer Zeitung abzugeben.

Sonntag den 30. d. Mts.
Extra Concert und Ball,

ausgeführt von dem Muſikchor der Königl.
4. Pionier Abtheilung aus Erfurt.

Anfang 4 Uhr.
Neumark bei Merſeburg, d. 27. Jan. 1859

Hartmann Gaſtwirth.
Herr Direktor Wunderlich wird erſucht,

das jetzt überall mit ſo großem Beifall gege
bene vaterländiſche Schauſpiel „Anne-Lieſe“
recht bald zur Aufführung zu bringen.

p Mehrere Theaterfreunde.
GGÄSASSàI—ÄucffCGfrfçGÖÖ(Gè Gſ,t,k9tftnooubbccu

Marktberichte.
Halle, den 27. Januar.

Weizen hieſ. 48—56 Mecklenb. 66--71 Rog
gen hieſ. 42—48 Mecklenb. 52—-63 Gerſte hieſ.
35 40 Megdienb. 42 43 Hafer hieſ. 30
32 Mecklenb. 33 34
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